
Berl. Ztg. 31.05.2007 Wohnungen s 
In unsanierte Plattenbauten und in alte Häuser in schlechter Lage möchte niemand ziehen 

n Berfiur. findet sich für eine gra- 
ahl von Wohnungen keim 

Mieter. Rund 156 OOEI Wahrrdrrgdrl 
standen,im vergmfenen Fahr leer, 
'edF92(rrd 8,flru2&$t kill er Wohnun- 
gen in der Stadt, 108 OOO davon 
wxen  sogm Igr~ger als sechs Mo- 
nate unbew~k~~lt .  Das geht aus der 
gestern vclröffendicl~ten h two- t  
von Bau-Sta;l-tssekret&i-r HeUa 
Dunges-Löper (*D) auf eine An- 
Cage des FDP-Abgeordneten 
aat~s-Peter vom Z&d@ke hewar. 

Besonders viele unvermletete 
Wohnungen gibt es riach &lg&ber~ 
der Senatsvemalte~ng T"r St cr d t - 
enMcHung in d e i ~  Plattenibau- 
Siedlungen von Iltiluzerhri urird Hel- 
lersdorf, An der W~alrll~eide E12 

CTberschö-iew~Bde, cur der Ss~znen- 
allee und der Kar%-Marx-Str&e in 
Neukolln-Nord s o ~ e  im Gebiet 
um das Qsthewz. Zugenommen 
habe der Leerstand ai~ßesdem in 
Mtbauten an der Moabiter Blreus- 
selctrae: und der Kleist- und Ba- 
lowstrage in SchOneberg, aber: 
auch In den Neubau-Qararceresl 
von Eaaw-Norcl, 1ILLtglie~cke und 
Rudaw-SWed. 

Zwar wurde in MarzAn die 
Zahl der leerstehenden Wohmaun- 
gen durch den Abriss g~mzer Häu- 
serblocks ve,ningert. Doch die 
Zahl der Unterkeinifte in Bedirx, die 
mehr d s  seclis Monate wnvermie- 
tet sind, i s t  dennoch weiter ~estie- 
gen: von 94300 im 3epgmber 
2003 abes 104 500 in1 Juli 2005 a u f  
108 0410 im Jahr 20C16. Ab einer 
Dalicr van sechs Moxrate-n spre- 
chen die Fqeaten -von elaxerra „pro- 
blematischem~ Leer~tand''~ 

Die Gflmde ftir den Leerstarrd 
sind vrel&""lllig. UnterkLirnAe in den 
Plattenbauten lassen s ieh  oftmals 
deswegen. riiicht vermieten, weil 
sie nicht saniert sind oder weil 
den Mieterxr das Uxrrfelcil nicht 
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Au621 in die BeerssdeWrraSe in MoaPurlt woHe11 nicht m e h  sa dele ziehen, 

mehr gefdlt. „Lagenachteile'> sagt FPughgfen. TegeT oder Sckr6rzefek"6-lld 
Relzr er Wild vom Berliner Mieter- liegen, sa Wild. Auch an 1 auten 
verein (BMV) daztri. Wenig gefras Straßen mögen wiele nicht wsrh- 
seien auch Altbauwahr~erngen in Ren. Darober hinaus sei bei eini- 
Nelxkollar oder Wledding, die sich geri wohnurigen die Miete zu 
In dsinklen %eiterefl.eigeln km Hin- hoch. Welcher Preis noch cikzcp- 
terhaus befinden, 11n111er h ä-eafiger tiert wvlird und welcher nicht rnehr, 
standen zexdem Wohsairngerrm leert hgnge von Lage und Ausstatk~mng 
die der ElnfTugschxielse zu den der Wahnunge1-i. ab, so Wild. 111 

Prealzlauer Berg ließen sieh am 
Kolldteplatr, VWohnungen fiir eirre 
Miete von nerxn Euro pro Quad- 
rater~leter: ~n~nafl ieh nach ohne 
Probleme vern~ieten, in Weinen- 

, see dagegexr würden Wohnurigesi 
!mitunter gerade noch e r  fanf 
E U P I " ~  den Quadratmeter manat- 
Ilch weggeh er^, sagt Wild. 

h ~ d e s s  als ewartet, kaa~n die 
grolrte Masse von Mietern nicht da- 
WXIE px~fitieren~ d a s ~ e s  so viele 
leer stehende Wohnunger~ gibt, 
ScI~Ic-kt der Verxm~ieter e h e  Mieter- 
höhung zu, d r d  diese in der Regel 
&ep t ief i .  Nur die wenigsteir Mie- 
ter drohen mit einer K~ndigu-iig 
oder ziehen wegen einer Mieter- 
hohung aus. Zu hoch w&en die 
Koste~a einen Umzug, sagt Rel- 
nes W1J.d. Dia: hohe Zahl der leer 
stelrxe-rdexil Wohnungen. sei des- 
halb kein Beleg Rmr einen ent- 
s pmnten Wohnungsmukt, 

Die Wah~~usigen stehen jedoch 
nicht 1x1~" Xecrr, wed sie schwer ver- 
mietbar sind. Nach einer Erhe- 
bung des ZEBU sind 213 Prozent der 
Wc1hnunge-i nicht belegl., weil es 
gerade einen Mietewechsel gebe* 
Zwölf Prozent stuhden leer, wei_X 
die Wohnungen wrkauft werden 
sollen. ~ e f i n  P I IQIZO~~  der Wahnun- 
gen seien. ~anvermielet, weil sie ge- 
rade irm Stand gesetzt oder moder- 
nisiert werdera, drei Prozent s ind  
wegen baulicher Schäden unbe- 
wohnbar U F I ~  zwei Prozent stehen 
leer, weil sie zum Abriss oder 

Leerstand bei Alt- und Neubauten 
&File ahusllsri: Zahlan über 
leer steherido Wohnungen in 
Berlin s"lmmen von der Se- 
natsverwaltung ffir Stadtent- 
wicklung. Stichtag für die Er- 
hebung war der 1, Januar 
200". 

Eine Stronn~hll@ranailyscs des 
Energieverselrgers VattenfaQI 
dient als Grundlage fiJsr die 
Zahlen. Dabei werden die 
Wohnungen gezahlt, für die 
kein SCramz8Eillerveatrag be- 
steht. Die Experkn gehen da- 
von aus, dass diese Wokimuaa- 
gen leer stehen. 

Stll@hta@BscissstaPlal und lGn- 
gcsr@frlstiigarr il.@armta~r.arnd sind 
die Wnterscheidwngsmerkm~"Ie 
der Senatsverw<3i1Iu~~g. Der 
%ichlagsleerctand ist nur 
eine Momentaufnahme. Nach 
ihm waren arn 1. Januar 2006 
rund 156 CPOO Wohnungen 
ni$I verimietet, Das sind 8,s 
Prozent der Berliner Woh-ruri- 
geil, Der IingerfristFge Leer- 
stand erfasst Woh-iungen, die 

lmehr als sechs MosiaCe unver- 
mietet sind. Das waren arn 
1. Januar 2006 rund 108 000 
Wcrhnrrngen (5,8 Prozent der 
Berliner Wohnungen). 

Rackbau vorgesehen sind, 
Der Senat Ist der hslcht, er 

21abe mit seinen Progrmmem zum 
Stadturnbau Ost und West s o d e  
rmit dem Qiiafliersmmagexnent 
rn saziazlen Brennpunkern genug 
gegerl den Leerstand urnternont- 
mcn. Es selexl ausreichend Wah- 
nu-igen zu biegen, auch das Preis- 
Leii-rtuargs-Verh~t~p.is sei „ sl_Bl~~ - 
-sriga4seu@e eine Sprechrerin der: 
StadtenMcld~zngsbeh~rde. 

"finde fiir den Wohnun@lr?"entand las Berkln BIS 319W errichtete 1W0lhnu~- 

Bauliche 
Schnden/ 

Unbewohn- 
barkeit 

- - . - -  3 % 

In Be~llw 
stehen die 
meisten 
Wol~rsungeirl 
leer, weil sie 
schwer vermiel- 
bar sind. 
Anclere sind 
unbewohnt, 
weil sie verkauft 

gen stehen zu rund acht Pro- 
zent langer als 6 Monate leer. 

Vciln 19%9 bis 1948 gebaute 
Wol~nungen sind zu 6,1 Pro- 
zent langer als sechs Monate 
unvermietel. 

VESII"O k9469: b114 Z99C1" errichtete 
Wohnungen stehen zu 4 9  
Prozent langer als ein halbes 
Jahr leer. 

oder abgerissen 
Laufender 
MieterwecRsel/ Abriss/ werden sollen. Nach 1991 erbaute Wohnun- 
sonstige Grlende Ruckbau gen sind zu 9,s Prozent lan- I 
28 9.0 - -- ---- - - 2 Ei./o ~ l l ~ i * / ~ ö l n (  gerfristig unverrnielet, 



156 000 Wohnungen 
stehen leer 
In unsanierte Plattenbauten 
und in alte Häuser in 
schlechter Lage möchte 
niemand ziehen 

Berlin

Ulrich Paul 

In Berlin findet sich für eine 
große Anzahl von Wohnungen 
kein Mieter. Rund 156 000 
Wohnungen standen im 

vergangenen Jahr leer, das sind 8,3 Prozent aller Wohnungen 
in der Stadt. 108 000 davon waren sogar länger als sechs 
Monate unbewohnt. Das geht aus der gestern veröffentlichten 
Antwort von Bau-Staatssekretärin Hella Dunger-Löper (SPD) 
auf eine Anfrage des FDP-Abgeordneten Klaus-Peter von 
Lüdeke hervor.  

Besonders viele unvermietete Wohnungen gibt es nach 
Angaben der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung in den 
Plattenbau-Siedlungen von Marzahn und Hellersdorf, An der 
Wuhlheide in Oberschöneweide, an der Sonnenallee und der 
Karl-Marx-Straße in Neukölln-Nord sowie im Gebiet um das 
Ostkreuz. Zugenommen habe der Leerstand außerdem in 
Altbauten an der Moabiter Beusselstraße und der Kleist- und 
Bülowstraße in Schöneberg, aber auch in den Neubau-
Quartieren von Karow-Nord, Altglienicke und Rudow-Süd. 

Zwar wurde in Marzahn die Zahl der leerstehenden 
Wohnungen durch den Abriss ganzer Häuserblocks verringert. 
Doch die Zahl der Unterkünfte in Berlin, die mehr als sechs 
Monate unvermietet sind, ist dennoch weiter gestiegen: von 94 
300 im September 2003 über 104 500 im Juli 2005 auf 108 000 
im Jahr 2006. Ab einer Dauer von sechs Monaten sprechen die 
Experten von einem "problematischen Leerstand".  

Die Gründe für den Leerstand sind vielfältig. Unterkünfte in den 
Plattenbauten lassen sich oftmals deswegen nicht vermieten, 
weil sie nicht saniert sind oder weil den Mietern das Umfeld 
nicht mehr gefällt. "Lagenachteile", sagt Reiner Wild vom 
Berliner Mieterverein (BMV) dazu. Wenig gefragt seien auch 

O N L I N E  

Gerd Engelsmann
Problemgebiet Ostkreuz: Hier 
stehen viele Wohnungen leer. 
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Altbauwohnungen in Neukölln oder Wedding, die sich in 
dunklen Seitenflügeln im Hinterhaus befinden. Immer häufiger 
stünden zudem Wohnungen leer, die in der Einflugschneise zu 
den Flughäfen Tegel oder Schönefeld liegen, so Wild. Auch an 
lauten Straßen mögen viele nicht wohnen. Darüber hinaus sei 
bei einigen Wohnungen die Miete zu hoch. Welcher Preis noch 
akzeptiert wird und welcher nicht mehr, hänge von Lage und 
Ausstattung der Wohnungen ab, so Wild. In Prenzlauer Berg 
ließen sich am Kollwitzplatz Wohnungen für eine Miete von 
neun Euro pro Quadratmeter monatlich noch ohne Probleme 
vermieten, in Weißensee dagegen würden Wohnungen 
mitunter gerade noch für fünf Euro den Quadratmeter 
monatlich weggehen, sagt Wild.  

Anders als erwartet, kann die große Masse von Mietern nicht 
davon profitieren, dass es so viele leer stehende Wohnungen 
gibt. Schickt der Vermieter eine Mieterhöhung zu, wird diese in 
der Regel akzeptiert. Nur die wenigsten Mieter drohen mit einer 
Kündigung oder ziehen wegen einer Mieterhöhung aus. Zu 
hoch wären die Kosten für einen Umzug, sagt Reiner Wild. Die 
hohe Zahl der leer stehenden Wohnungen sei deshalb kein 
Beleg für einen entspannten Wohnungsmarkt. 

Die Wohnungen stehen jedoch nicht nur leer, weil sie schwer 
vermietbar sind. Nach einer Erhebung des BBU sind 28 
Prozent der Wohnungen nicht belegt, weil es gerade einen 
Mieterwechsel gebe. Zwölf Prozent stünden leer, weil die 
Wohnungen verkauft werden sollen. Zehn Prozent der 
Wohnungen seien unvermietet, weil sie gerade in Stand 
gesetzt oder modernisiert werden, drei Prozent sind wegen 
baulicher Schäden unbewohnbar und zwei Prozent stehen leer, 
weil sie zum Abriss oder Rückbau vorgesehen sind. 

Der Senat ist der Ansicht, er habe mit seinen Programmen zum 
Stadtumbau Ost und West sowie mit dem 
Quartiersmanagement an sozialen Brennpunkten genug gegen 
den Leerstand unternommen. Es seien ausreichend 
Wohnungen zu kriegen, auch das Preis-Leistungs-Verhältnis 
sei "stimmig", sagte eine Sprecherin der 
Stadtentwicklungsbehörde. 
 

  
Berliner Zeitung, 31.05.2007

Lesen Sie auch:
Leerstand bei Alt- und Neubauten

Weitere Artikel aus dem Ressort »

Ähnliche Artikel im Archiv »

Leserbrief »

Page 2 of 2Berliner Zeitung - Berlin - 156 000 Wohnungen stehen leer

31.05.2007http://www.berlinonline.de/.bin/_print.php/berliner-zeitung/print/berlin/657979.html


